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13 Der Lebensbaum, aus den Lateiniſhen des hl. Kirchenlehrers

und Cardinals Bonaventura. Nebſt einer Tafel in Lichtdruck. Frei⸗

burg, Herder, 1886. 64 S. Pr. M. 1.50 = fl. —.93.

Der Lebensbaum „lignum vitae“ des hl. Bonaventura iſt unſtreitig

eine der anmuthigſten und zugleich auch gehaltvollſten ascetiſchen Schriften

des Mittelalters. So klein der Umfang, ſo groß der Gedankenreichthum;

es iſt gewiſſermaßen ein blätterreicher Baum, an dem jedes Blatt einen

tiefſinnigen Gedanken ſymboliſirt. Ueber die Idee ſpricht ſich der hl. Ver⸗

faſſer in der Einleitung ſelbſt aus: Der Lebensbaum (nach Geneſ. 2, 9

u. Apoc. 22, 2) iſt das Kreuz Chriſti, von dem 3 doppelpaar. Aeſte aus⸗

laufen, die von unten nach oben origo et vita, passio et glorificatio

des Erlöſers darſtellen.

An jedem dieſer zwölf Aeſte hängt eine Frucht

und dieſe zwölf Früchte verſinnbilden das Geheimniß des Lebensbaumes.

Beigegeben iſt dem Schriftchen eine Abbildung in Lichtdruck von dem Ge⸗

mälde im Franciscanerkloſter Santa Croce zu Florenz, aus dem 14. Jahr⸗

hundert ſtammend, das den Lebensbaum in engem Anſchluß an Bonaven⸗

tura in künſtleriſcher Durchführung darſtellt. Die Ausſtattung des Werkchens

von der Verlagshandlung iſt überaus geſchmackvoll und ſchön, und bei dem

niedrigen Preis ſollte dasſelbe in der Bibliothek keines Geiſtlichen fehlen.

Paſſau.

Profeſſor Dr. Alois Knöpfler.

14) Paſtoraltheologie. Durch Dr. Joſef Amberger, Dom⸗

capitular zu Regensburg. Vierte und abermals verbeſſerte Auflage. Mit

oberhirtlicher Gutheißung. 3. Band, 1. Abtheilung. Regensburg.

Puſtet. 1886. Gr. 8. 854 S. (12.—17. Heft der Lieferungs⸗Aus⸗

gabe.) M. 5.20 -= fl. 3.32. IIII. 1. M. 17.20 ⸗= fl. 10.66.

Die neue Ausgabe des vorbezeichneten Werkes iſt in dieſer Zeitſchrift

wiederholt (1884, S. 143 und 1885, S. 632) empfohlen worden. Im

Vergleich mit der vorhergehenden Auflage iſt bei der Zerlegung des überaus

ſtarken 3. (Schluß⸗) Bandes in zwei geſonderte Abtheilungen eine praktiſche

äußere Verbeſſerung dadurch erreicht, daß die erſte Hälfte mit eigener In⸗

haltsangabe verſehen und die zweite Hälfte ſelbſtändig paginirt iſt. Von

dieſer zweiten Hälfte ſtehen noch 4 Lieferungen (18.—21.) aus, ſo daß das

ganze Werk mit 21 Lieferungen abgeſchloſſen und vollſtändig ebenſoviel

Mark koſten wird.

Wie bei dem 1. und 2. Bande, ſo iſt auch in der vorliegend

en

1. Abtheilung des 3. Bandes die auf das Kleinſte verbeſſernde Durchſicht

auf jeder Seite zu conſtatiren. Hatte der 3. Auflage die Conſtitution

„Apostolicae Sedis“, welche die verhängten Cenſuren neu ordnete, nur im
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Anhange beigegeben werden können, ſo ha ben nunmehr die „Reſervationen“
eine, der (itirten Bulle entſprechende, vollſtändige Imarbeitung gefunden
(S 589 ff.) Im Uebrigen haben ſich weſentliche, oder auch nur größere
Aenderungen nicht als nothwendig erwieſen. M Einzelnen behandelt die
vorliegende Abtheilung von dem vierten, das „Paſtoralwirken“ darſtellenden
Uche das Capitel, „das Lehramt“, und die Predigt
bis 254), die Katecheſe bis S 350), 3 die Miſſionsthätigkeit bis

369) und die Wiſſenſchaft (bis 37⁰9 odann von 2, dem
„Prieſteram der irche! gewidmeten Capitel In 5 Abſchnitten die Lehre
von der Verwaltung der hl Sacramente im Allgemeinen und der erſten
Sacramente tim Beſonderen.

In Anbetrach der allgemeinen Anerkennung, E.  e Amberger's claſſiſche
Paſtoraltheologie gefunden hat, bedarf der neue Band einer ausdrücklichen
Empfehlung; die eingehende are Behandlung der einzelnen Materien, der
erhebende Geiſt und die vollendete Form feſſeln den Leſer on bei der
bloßen Lectüre weniger Seiten.

Trier. ch d, geiſtl Rath

15) Der Beruf. ——  Conferenzen, —  den Zöglingen des biſchöflichen Con⸗
victes (in Luxemburg) gehalten von Krier, Director. Luxemburg,
rück 1883 Kl 80 und 296 Pr M 2.— 1.24

In Buchform hat Director Krier, jetzt General-Vicar von Luxem⸗
burg, die orträge, welche - ſeinen Zöglingen u  3.  ber die wichtige An
gelegenheit der Standeswahl gehalten, einem weiteren Kreiſe von Leſern,
Lehrern ſowohl als Studierenden, angeboten, und dieſen wie jenen dürfte
das Buch eine willkommene, dankenswerthe Gabe ſein. Die irecte uſprache,
we an die üher thren Lebensweg ſich berathenden Jünglinge ſich⸗ richtet,
i'ſt von den Vorträgen beibehalten; dagegen ſind dieſelben ſachlich zu 2
bald längeren, bald kürzeren apiteln umgeſtaltet, die zu Abſchnitten
ich gruppiren und eingehen zunächſt den eru im Allgemeinen, dann im
Einzelnen den eru Prieſter⸗ und Ordensſtande und zu den ver

ſchiedenen weltlichen Ständen behandeln. In allen Belehrungen und Be
rathungen bewährt ſich der der Erziehung erfahrene Verfaſſer als treuer
und nüchterner Jugendfreund, dem e8 einzig darauf ankommt, die richtige
Erkenntniß ſeiner Zöglinge zu fördern und ihre Berufswahl ⁰ zu leiten,
daß Jeder „Unter allen Ständen, welche an ſich gut ſind, gerade denjenigen
wähle,x für welchen ott ihn beſtimmt hat; denn der heiligſte und voll
kommenſte Stand iſt nich für Alle der beſte“. Die Sprache iſt ſchlicht;
zahlreiche Züge aus der Geſchichte und dem Leben geben der ganzen Be
handlung einen beſonderen Reiz In Folge der eigenartigen Verhältniſſe
des kleinen, neutralen Luxemburger Landes, welches ſeinem durchaus deutſchen
Grundcharakter Trotz mn ſeinem Denken und 9⁴ eſen franzöſiſchNaeiſt, hat das Buch etn für einen Fremden auffälliges epräge dieſe Eigen  —
art des Buches beweiſt aber auch, daß die Conferenzen aus dem —.——


